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@ Verfahren zum Auftragen eines gebrauchsfertigen Leimes auf die Oberfldche von Holzteilen.

@ Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Auftragen von Leim auf die Oberfliche von
Holzteilen, bei dem man den gebrauchsfertigen Leim
als GieBfilm auf die Oberfliche der Holzteile auf-

trigt.
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Verfahren zum Auftragen eines gebrauchsfertigen Leimes auf die Oberfliche von Holzteilen

Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zum Auftragen von Leim auf die Oberfliche von
Holzteilen, bei dem man den gebrauchsfertigen
Leim als GieBfilm auf die Oberfliche der Holzteile
auftragt.

Es sind viele Verfahren zum Auftragen von
Leim auf die Oberilache von Holzteilen bekannt. So
wird in der DE-B 21 01 800 ein Verfahren zum
Auftragen von Leim bei der Herstellung von Holz-
leimkonstruktionen beschrieben, wobei der Leim in
einem Kreislauf umlaufend gehalten wird und in
Form von Schnilren auf die Werkstilick-Breitseite
aufgebracht wird.

Nachteilig bei diesem Verfahren ist, daB beim
Verpressen der Holzteile der Leim stellenweise kei-
nen zusammenhidngenden Film bildet und es zu
Fehlistellen in den Holzleimkonstruktionen kommen
kann.

In der DE-A 24 16 032 wird ein Verfahren zum
Zusammenfligen von Holzprodukten beschrieben,
wobei das fliissige Harz und der flissige Hérter
jeweils getrennt mittels eines Streifenverteilers auf-
getragen wird.

Nachteilig an diesem Verfahren ist, daB es ne-
ben der oben geschilderten Bildung von Fehlstellen
auch noch zu stellenweise ungenlgender Vermi-
schung von Hirter und Harz kommen kann, wobei
benetzte Stellen entstehen kdnnen, die nicht oder
nur ungenigend aushdrten.

In der EP-B-95 678 wird ein Verfahren zur
Ausbildung eines Fliissigkeitsfilmes auf einem Brett
beschrieben durch GieBen eines FlieBvorhanges
aus einem Abgabebehilter.

Diese Applikation als einen freifallenden FlieB-
vorhang zeigt einige Nachteile in der praktischen
Durchfiihrung. Wird das zu beschichtende Holz mit
hoher Geschwindigkeit unter dem GieBfilm durch-
gefahren, kann es zum AbreiBen des Filmes kom-
men. Auch die gleichm&Bige Verteilung Uber den
Brettquerschnitt kann beispielsweise durch Zusam-
menziehung eingeschrénkt sein.

In der EP-A-241 891 wird eine Vorrichtung zum
Auftragen von Leim auf Holzteile beschrieben, mit
deren Hilfe ein Gieffilm mittels eines Leitorganes
gebildet wird. Die deutsche Patentanmeldung P 37
12 347.5 sient flir dieses Leitorgan noch Verbesse-
rungen in Form von luftstauverhindernden Einrich-
tungen vor. Nach beiden Schriften wird Harz und
Hirter getrennt durch zwei Vorrichtungen aufgetra-
gen.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung war es,
ein Verfahren zum Aufiragen von Leim auf die
Oberfliche von Holzteilen zu entwickeln, das in
einer Stufe einen gleichmépBigen Auftrag eines ge-
brauchsfertigen Leimes gestattet und das Fehlstel-
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len in Form von nichtbenetzten Fldchen bzw. un-
vollkommener Durchmischung der Harz-Kompo-
nenten vermeidet.

Gelost wurde die Aufgabe durch einen Auftrag
eines gebrauchsfertigen Leimes als Gieffilm mittels
eines Leitorgans.

Gegenstand der vorliegenden Erfindung ist ein
Verfahren zum Aufiragen eines gebrauchsfertigen
Leimes auf die Oberfliche von Holzteilen, mit ei-
nem Uber einen Vorratsbehilter, sinen mit einem
Leitorgan versehenen GieBkopf, unter dem eine
Vorschubeinrichtung flir Holzteile angeordnet ist,
und {iber eine Auffangwanne im Kreislauf umlau-
fend gehaltenen gebrauchsfertigen Leim, wobei
man den gebrauchsfertigen Leim als Giegfilm auf
die Oberfliche der Holzteile auftragt.

Die zu diesem Verfahren erforderliche Vorrich-
tung ist bekannt und ist nicht Gegenstand der
vorliegenden Erfindung. Sie ist in der deutschen
Patentanmeldung P 37 12 347.5 beschrieben und
besteht im wesentlichen aus einem Vorratsbehilter,
einem als zylindrischer Hohlkdrper ausgebildeter,
mit Austrittséffnungen und einem Leitorgan verse-
henen GieBkopf, einer Vorschubeinrichtung flir das
zu beschichtende Holz, eine Auffangwanne und der
dazugehdrigen Ringleitung mit zwei Pumpen. We-
sentlich fiir das Verfahren sind die den Luftstau
verhindernden Einrichtungen am Leitorgan des
Giefkopfes.

Bei dem erfindungsgemiBen Verfahren wird
ein gebrauchsfertiger Leim, d.h. ein Leim, der alle
zu seiner Weiterverarbeitung bzw. Aushértung be-
nétigten Komponenten wie gegebenenfalls L&-
sungsmittel, Katalysatoren, Hirter, Zusatz- und
Hilfsstoffe, Flll- und Streckmittel oder deren Gemi-
sche enthilt, aufgetragen und die nach dem Auftra-
gen Uberschiissige Menge in einem Auffangbehdl-
ter aufgefangen und in den Kreislauf zurlickgefihrt.

Bei einer bevorzugten Ausfiihrungsform wird
der gebrauchsfertige Leim auf Temperaturen von 5
bis 30° C, bevorzugt 10 bis 20° C temperiert. Der
gebrauchsfertige Leim kann an jeder beliebigen mit
Leim benetzten Stelle der Vorrichtung temperiert
werden, bevorzugt im Auffangbehilter der Vorrich-
tung.

Das erfindungsgeméBe Verfahren erlaubt den
Einsatz von verschiedenartigen fliissigen Leimen,
z.B. von Harnstofi-Formaidehyd-, Melamin-
Harnstoff-Formaldehyd, Melamin-Harnstoff-Phenoi-
Formaldehyd, Phenol-Resorcin-Formaldehyd,
Resorcin-Formaldehyd, Phenol-Formaldehyd,
Polyvinylacetat-Leime, deren Mischungen und wei-
tere in der Holzverarbeitung Ubliche Leime.

Bevorzugt werden Melamin-Harnstoff-
Formaldehyd-Kondensate, Resorcin-Harnstoff-For-
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maldehyd-Kondensate oder Polyvinylacetat-Leime
verwendet.

Die Topfzeit {pot life) wird Uber eine geeignete
Wahl von beispielsweise Harter oder Katalysator so
eingestellt, daB eine Verarbeitungszeit von minde-
stens einer halben, bevorzugt mindestens einer
Stunde gewdhrleistet ist. Die hierflir ntigen MaB-
nahmen sind allgemein bekannt. So werden bei-
spielsweise bei Leimen auf Basis von Aminoplasten
gerade so viel Sdure oder sdurebildende Verbin-
dungen als Hérter eingesetzt, daB w&hrend der
Verarbeitungszeit die Viskositdt des gebrauchsferti-
gen Leimes nicht tiber 25.000 mPas steigt.

Bei Leimen auf Phenoplast-Basis werden ent-
sprechend Formaldehyd oder formaldehydbildende
Verbindungen als Harter verwendet.

Bei anderen Leim-Systemen, bei denen die
Hartung nicht chemisch sondern physikalisch er-
folgt, wie beispielsweise durch L&sungsmitielver-
dunstung, ist der Viskositdtsanstieg wéhrend der
Verarbeitungszeit vernachldssigbar.

Die gebrauchsfertigen Leime sind sowoh! in
thixotropen wie auch in nichtthixotropen Einstellun-
gen verwendbar. Die thixotropen Einstellungen ent-
halten Ubliche Thixotropiermittel wie Silikate.

Weiterhin k&nnen im gebrauchsfertigen Leim
noch {ibliche Zusatz- und Hilisstoffe wie Full- und
Streckmittel,  beispielsweise  Getreide-  oder
Leguminose-Mehle in Mengen bis zu 50 Gew.%,
bezogen auf Feststoff des gebrauchsfertigen Lei-
mes enthalten sein.

Die Verarbeitungs-Viskositdt des gebrauchsfer-
tigen Leimes betrdgt bei 20°C 250 bis 12000,
bevorzugt 1000 bis 10000 mPa*s.

Die Vorschubgeschwindigkeit des Holzes, das
unter dem Leimfilm hindurchlduft, betrégt 0,5 bis 4
m/s, bevorzugt 1,5 bis 3 m/s.

Der Auftrag des gebrauchsfertigen Leimes be-
tragt dabei 80 bis 600 g/m?, bevorzugt 300 bis 500
g/m?2.

Nach dem erfindungsgemipBen Verfahren wer-
den Holzteile mit einer gleichmiBigen Leimschicht
erhalten. Diese kann nach Aushértung als Oberfid-
chenvergiitung dienen oder die beleimten Holzteile
kénnen zur Herstellung von lamellierten Holzwerk-
stoffen oder Brettschichtholz verwendet werden.

Beispiel

Das erfindungsgem#fBe Verfahren wurde er-
probt in Verleimungsversuchen mit Buchenholz-
Probestlicken vom Format 150 x 300 mm.

Ein Phenoi-Resorcin-Formaldehyd-Kondensa-
tionsprodukt im Molverhdltnis Phenol : Resorcin :
Formaldehyd von ungefdhr 1:0,8:1, mit einem Trok-
kengehalt von 50+1 % (2 h/120°C) und einer
Viskositit bei 20°T von ca. 50 mPa*s wurde mit
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einem Pulverhirter, der ca. 25 Gew.% Paraformal-
dehyd sowie ca. 70 Gew.% organische und anor-
ganische Fullstoffe enthielt, im Verhiltnis 100:25
Gew.-Teile (Leim : Hirter) gemischt. Diese Leim-
flotte (Viskositdt ca. 1800 mPa*s) wurde in Form
eines GieBfilms mit einem Auftrag von ca. 400 g/m?
bei 20° C auf die Holzprobestiicke aufgebracht.

Unmittelbar danach wurden nicht beleimte Pro-
bestlicke auf die beleimten aufgelegt und mit ei-
nem Druck von ca. 8 N/mm? verpreft. Die Probe-
stiicke wurden im Normklima (20° C/65 % rel. Luft-
feuchtigkeit) 24 h unter Prefdruck gelagert.

Nach Herstellung von EinzelpriitkGrpern aus
diesen verleimten Probestlicken gem&B DIN 53
254, Abschn. 5, wurden die Bindefestigkeiten bei
Raumklima sowie wechselnden Klimabedingungen
gemiB DIN 68 141 in Verbindung mit DIN 53 254
ermittelt. Die normmiBig geforderten Mindestbin-
defestigkeiten wurden in allen Falien erreicht bzw.
{iberschritten.

Anspriiche

1. Verfahren zum Auftragen eines gebrauchs-
fertigen Leimes auf die Oberfliche von Holzteilen,
mit einem Uber einen Vorratsbehilter, einen mit
einem Leitorgan versehenen GieBkopf, unter dem
gine Vorschubeinrichtung flir Holzteile angeordnet
ist, und Uber eine Auffangwanne im Kreislauf um-
laufend gehaltenen gebrauchsfertigen Leim, da-
durch gekennzeichnet, dag man den gebrauchsfer-
tigen Leim als Gieffilm auf die Oberfliche der
Holzteile auftrédgt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB man den Leim vor dem Auftra-
gen auf Temperaturen von 5 bis 30° C temperiert.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, daB man Harnstoff-Formaldehyd-,

Melamin-Harnstoff-Formaldehyd, Melamin-
Harnstoff-Phenol-Formaldehyd,  Phenoi-Resorcin-
Formaldehyd, Resorcin-Formaldehyd-, Phenol-

Formaldehyd-, Polyvinylacetat-Leime oder deren
Mischungen und weitere in der Holzverarbeitung
libliche Leime auftrigt.



0) uropiisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 89 11 8172

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,

Kategorie der masigeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int. CL5)

D,Y |EP-A-0 095 678 (B.A.S.F.)
* Seite 5, Zeilen 6-18; Anspruch 3 *

D,Y [EP-A-0 241 891 (B.A.S.F.)
* Insgesamt *

A |[US-A-2 658 840 (PERRY)

* Spalte 1, Zeilen 44-54; Spalte 2,
Zeile 22 - Spalte 3, Zeilen
6,10-14,39-45 *

1,3

1,3

B27 G 11/00

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (nt. CL.5)

B 27 G
BO5C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort ‘Abschlufdatum der Recherche Pritfer
DEN HAAG 31-01-1990 HUGGINS J.D.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verisffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Recherchenbericht

